












Dienstjubiläen 
Wolfgang Spies,
Dienststelle Landshut 35 Jahre
Johanna Schleyer,
JWH München Nord 30 Jahre
Andrea Köhler,
Behindertenhilfe Rosenheim 20 Jahre
Thomas Heilmann,
Monsignore-Bleyer-Haus WfbM 20 Jahre
Thomas Nowak,
Monsignore-Bleyer-Haus WfbM 20 Jahre
Iris Frey,Iris Frey,
Dienststelle Landshut 15 JahreDienststelle Landshut 15 Jahre
Katharina Grießer-Hanel,Katharina Grießer-Hanel,
Behindertenhilfe Rosenheim 15 JahreBehindertenhilfe Rosenheim 15 Jahre
Inge Nieß,Inge Nieß,
Behindertenhilfe Rosenheim 15 Jahre
Regina Cischek,
Behindertenhilfe Rosenheim 15 Jahre
Lydia Esterl,
Behindertenhilfe Rosenheim 15 Jahre
Johannes Hauck,
Monsignore-Bleyer-Haus  10 Jahre
Sven Fischer,
Behindertenhilfe Rosenheim 10 Jahre
Tanja Steinbach,
Kinder- u. Jugendhaus Straubing 10 Jahre

2017 ist wieder MAV-Wahl
Die Mitarbeitervertretung des KJSW war in Landshut, Straubing 
und München-Süd

Die Mitarbeitervertretung des Katholischen Jugendsozialwerks München geht an die Basis: 
Jüngst in Landshut bei der Hausmesse, im Oktober beim pädagogischen Tag in Straubing 
sowie bei der Mitarbeiterversammlung in München Süd suchte die MAV das Gespräch und 
den intensiven Austausch mit den Mitarbeitern. Der wertvolle Beitrag der MAV wurde dabei 
von den Mitarbeitern und auch den ausrichtenden Dienstellenleiterinnen und -leitern 
hervorgehoben. 
Bei der Veranstaltung in Straubing und der Mitarbeiterversammlung in München Süd hatten 
die teilnehmenden Mitarbeiter die Gelegenheit, ihre Vorstellung dazu, was gute Arbeit für sie 
bedeutet, welche Umstände sie in ihrer Arbeit als belastend empfi nden und welche Maßnah-
men hilfreich und unterstützend wären, zu Papier zu bringen. In einer Blitzumfrage wurden 
auf dafür vorbereiteten Plakaten die Ergebnisse festgehalten. 
Zusammenfassend ist zu sagen, dass ein verbesserter Informationsfl uss zu den Mitarbei-
tern an erster Stelle der Wünsche steht. Klare Aufgabenbeschreibungen und transparente 
Zuständigkeiten werden von den Mitarbeitern als wichtige Arbeitsbedingungen betrachtet. 
Unangefochtener Spitzenreiter bei den hilfreichen und unterstützenden Maßnahmen waren 
mehr Interesse und Anerkennung, die Vorgesetzte ihren Mitarbeitern entgegenbringen soll-
ten. Nach wie vor ist der Wunsch nach Fort- und Weiterbildung in der Mitarbeiterschaft groß. 
Ein guter Arbeitsplatz ist laut den befragten Mitarbeitern besonders durch ein unbefristetes 
Arbeitsverhältnis und den respektvollen Umgang miteinander gekennzeichnet.
Die Ergebnisse der Erhebung und die gemeinsam bei der Mitarbeiterversammlung erarbeite-
ten Ideen für mögliche Veränderungen werden in einem gesonderten Newsletter der gesam-
ten Mitarbeiterschaft zugänglich gemacht.
MAV-Vorsitzender Arnold Stimpfl  informierte im Rahmen des Rechenschaftsberichts über 
das vergangene MAV-Jahr und schloss mit einem Appell in Hinblick aufs kommende Jahr: 
„Im Frühjahr 2017 fi ndet die nächste MAV-Wahl statt. Stimmen Sie ab oder nutzen Sie die 
Gelegenheit, Ihre Vorstellungen und Fähigkeiten zu Gunsten der Mitarbeiterschaft des KJSW 
einzubringen, indem Sie sich zur Wahl stellen.“ (Gabriele Fry)
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„Rentnerwiesn“ 2016
Auch 2016 fand wieder eine „Rentner-
Wiesn“ statt. Dabei laden die Vorstände 
des KJSW die ehemaligen Mitarbeiter zu 
Bier und Hendl aufs Oktoberfest ein. 
Zentraler Punkt ist das Wiedersehen und 
der Austausch der Rentner untereinander. 
Das Foto belegt die allseits gute Stimmung. 

Foto: KJSW

Werbung 
im Wartebereich
Rosenheim. Das Altenheim Elisabeth hat 
gerade Bildschirmwerbung im Eingangs- 
und Wartebereich des RoMed-Klinikums 
Rosenheim geschaltet. „Werbung im Ein-
gangsbereich eines großen Klinikums – diese 
Möglichkeit wollten wir nützen um unser 
Haus und das KJSW entsprechend darzu-
stellen“, erklärte die Leiterin des Altenheims 
Elisabeth, Irmingard Stöberl. Manche seien 
froh, sich bereits an dieser Stelle über einen 
geeigneten Platz 
informieren zu 
können. Das 
Altenheim Eli-
sabeth sei zwar 
immer gut be-
legt, aber man 
könne trotzdem 
in Einzelfällen 
auf dringende 
Nachfrage 
reagieren.

Ein Blick in die Mitarbeiterversammlung 2016. Foto: MAV

Irmingard Stöberl. Foto: rif



Was bringt die Mitgliedschaft im KJSW e.V.?Was bringt die Mitgliedschaft im KJSW e.V.?

• Mitglieder werden über alle • Mitglieder werden über alle • Mitglieder werden über alle 
wichtigen Fragen informiertwichtigen Fragen informiert

• sie kennen die Finanzlage
• Mitglieder dürfen mitentscheiden • Mitglieder dürfen mitentscheiden 

und wählen den Vereinsratund wählen den Vereinsrat
• sie haben Zugang zu den • sie haben Zugang zu den • sie haben Zugang zu den 

Entscheidern im VereinEntscheidern im Verein
• sie können ihre eigenen Ideen 

einbringen
• und vieles mehr• und vieles mehr
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Positives Ergebnis
Danach hatte Martin Knoll das Lehrgebiet 
Klinische Pfl egeforschung und Evaluation an 
der Hochschule für Technik und Wirtschaft 
des Saarlandes (HTW) in Saarbrücken inne, 
bevor er im April 2014 als Professor für Pfl e-
gewissenschaft an die Katholische Stiftungs-
fachhochschule nach München kam. 

„Wir freuen uns sehr, dass es gelungen ist, ei-
nen renommierten Wissenschaftler für dieses 
Ehrenamt zu gewinnen“, begrüßte Vereins-
ratsvorsitzender Domkapitular Klaus Peter 
Franzl Knoll nach der Wahl. „Ich freue mich 
auf die Mitarbeit“, betonte Professor Knoll. 

Flyer für die 
Mitgliederwerbung
Ebenfalls bei der Mitgliederversammlung 
wurde der neue Flyer vorgestellt, der für die 
Mitgliederwerbung des KJSW e.V. erstellt 
wurde. Als neue Mitglieder sind Menschen 
willkommen, die die Arbeit des KJSW ehren-
amtlich begleiten und fördern wollen. 

Mitgliederversammlung des Katholischen Jugendsozialwerks 
München e.V.
München. Dem Katholischen Jugendsozialwerk München geht es trotz des großen Baupro-
jekts in Landshut in fi nanzieller Hinsicht gut. Die Teilnehmer der Mitgliederversammlung 
am 18. November 2016 hörten gerne, dass das Jahr 2015 einen Überschuss auswies. Eine gute, 
konservative Haushaltsführung sichert so die Zukunftsfähigkeit des Trägers. 

Der Jahresabschluss zum 31. 12. 2015 ergab keinen Grund zur Beanstandung wie Stefan Spitaler, 
Wirtschaftsprüfer der BDO AWT GmbH, mitteilte. Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk 
könne erteilt werden. Die Mitglieder entlasteten anschließend den Vereinsrat. Auch einige 
Satzungsänderungen wurden qua Abstimmung ermöglicht. Die Satzung des KJSW wurde 
dahingehend erweitert, dass auch künftig Schülerwohnheime betrieben werden dürfen. 

In seinem Bericht als Vereinsratsvorsitzender dankte Domkapitular Klaus Peter Franzl allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, insbesondere den Dienststellenleitern, für die geleistete 
Arbeit sowie der Geschäftsführung und der Verwaltung für das wirtschaftliche Ergebnis. 
Er berichtete über seine Besuche im Betreuungsverein, bei der Ambulanten Erziehungshilfe 
und im Monsignore-Bleyer-Haus. „Ich hatte überall einen sehr positiven Eindruck und ich traf 
engagierte Mitarbeiter“, betonte Franzl. Sorgen bereiteten ihm allerdings die Situation der 
Gebäude in Straubing, so der Vereinsratsvorsitzende. Er wünsche sich eine gute Kooperation 
mit der Stadt Straubing und dem Berufsschulverband, um sie auf einen modernen, zeitgemä-
ßen Standard bringen zu können. Schließlich profi tiere der Berufsschulverband am meisten 
von einem Jugendwohnheim, in dem Lehrlinge während der Blockschulzeit fern der Heimat 
unterkommen könnten. (rif)

Neues Vereinsratsmitglied
Prof. Dr. Martin Knoll wurde einstimmig von der Mitgliederver-
sammlung in den Vereinsrat gewählt. Die Nachwahl in der laufen-
den Amtsperiode war nach dem Tod von Dr. Gabriele Goderbauer-
Marchner notwendig geworden. 

Knoll stammt ursprünglich aus Penzberg. Der examinierte Kran-
kenpfl eger, Diplom-Pfl ege- und Gesundheitswissenschaftler sowie 
Diplom-Gesundheitsökonom arbeitete vor Studium und Promotion 
selbst fast 15 Jahre in der Pfl ege. Anschließend studierte er an der 
Martin-Luther-Universität in Halle-Wittenberg, wo er auch promo-
vierte und sich habilitierte. 

Ein rundum positives Prüfungsergebnis erfreute die Teilnehmer an der Mitgliederversammlung – hier einige der 
Anwesenden. Foto: rif

Der Pfl egewissenschaftler 
Professor Martin Knoll ist 
neues Mitglied im Vereins-
rat des KJSW e.V. Foto: rif


